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Sern, 15. >ni M9 JW. O ôicbenunbbiei^igftei: Jahrgang

Pir Sdimciirt fjcliitiunif
^ffljieffes @rgan bes J>d>amumtbereins

(Srfdjeint jeben SDÎonat einmal

®mc£ unb Sjpebition:
Serber 51®., Sudjbnnferci unb Verlag

SBaagpauSgaffc 7, Sern,
tt>0bin audi abonnements« unb 3nfertionS=SJuftrfi8e îu richten fîrtb.

Serantttortliibe Dîebaftion für ben wiflenfdjaftlicpen Seil:
Dr. med. ». geffenßerg-^arbt),

5|3riöatbogent für ©eburtsfplfe unb (Spnäfologte,
Spitalacferftraêe 9?r. 52, ©ern

ÎÇiir ben allgemeinen Seil
Sri. ®fartf;a Seemann, öc&amme, ^ollifofen

Abonnement» :

galjreg - Abonnements {Çr. 4. — für bte ©djtoeti,
3fr. 4. — für bag AuSlanb plug Porto

Snferate :

©ältoetg unb AuSlanb 40 ŒtS. pro lfpaltige fßetitgetle
Sröfeere auftrage entfuredjenber SRabatt

3npnlt. lieber Verlegungen ber roeiblidEjen ®eftf|led)tgorgarte außerhalb ber ©dfjtoangerfcljaftS» unb ©eburtgöorgänge. — Sdüoctj. |>ebammenDcrein : ffcntralöorftanb.
~~ Äranlenlaffc: ftranïmelburtgen. — Angemelbetc SBßdfjnertnnen. — Sobegangeige. — ©teüenbermittlung. — Peretnênadmdjtcn : ©ettionen Slargau, ®afel»©tabt, Sern,

S^urgau, SEintertljur, Bürid). _ (äfjergitien für gebammelt unb Pflegerinnen. — AuSlanb« Aufenthalt gur beruflichen SBeiterbilbung. — Strümpfe im ©äug»
^"gäalter. — Angeigen.

îinlaOuitg jur %. Sielegierfenißerfammlung in 0ern / 20. unD 2). Juni 1949

00 'Xiinî 1010 <&ion«inn 01 ^11nî 1040

Vas OHünftcr

Oïtonfag, 20. 3uni 1949

©mpfang ber (Säfte am ©aßnbof.
©e3ug ber ÇeftBarfe im ©urgerfpital.
©inquarfterung in ben perfcfyiebenen

Rotels.

14.00 2lf>r 5)elegierfenberfammlung im iHafßaus
((Sroßraföjaal).
3n ber pauje toirb ein 5'S»ieri ferbierf.

19.30 ilf)r ©anßeff im Kurjaal 6d)än3li.
SAnfd>Iicj3enb 2\benbunferl>alfung.

Preis ber ÇeftBarfe für beibe Sage fr. 30.—

©fme Qfladpflager fr. 20.—

Preis ber Äarfe nur für ben 21. 3uni fr. 10.—

$3anBelfßarfe füc ben 20.3uni abenbs fr. 8.50

©iensfag, 21. 3uni 1949

0.800 2lf>r löefammlung ber (Säfte auf ber

6d}üfsenmaffe 3ur 6fabfrunbfaf)rf.
10.00 2lf>r fSeßannfgabe ber '2>ejcf>Iüffe ber 5>ele-

gierfenPerfammlung in ber „3nnern
©nge".
fAnjcßlicßenb &ur5referaf.

11.15 2ll)r 2îîiffagôbanBeffinber„3nnernCSnge".

13.00 2If>r fAbfaßrf mit fAufocar nad) Kebrjaß-
JCeuenberg (bon 2abeI-(SebenBftäffe)

$?iggisberg-®elp.
Sefidjtigung ber ©alaefina-fabriß.
3'S>ieri im iHeftauranf „Kreu5".
S)ie iHüdißebn nad> ©ern toirb fo an-
gejeßf,baß gute £\nfd)lußmöglid)ßeifen

nad> alien Slicßfungen getoäßrleiftef

finb.

Sicbß Kolleginnen! XOic Reißen (£ud> t>ec3Üd> toillßommcn in bec Qfttuijenftabf, unb ectoarfen (£ud) red)f 3af)lreid) 3U

unfecec Tagung. £aßf's> (Sucf> 3toei Sage im fd)önen alten Seen mit feiner (Semiilicbßeit tool>I fein.
S>ie 6eßfion Seen

!Hcbcr? Verlegungen ber toeiblic^

ber 6d>tDangerf<^affö-

f. berfd)iebenften Verlegungen ber toeib»

3en ©efd)Iecf)t§organe fönnen buret) äußere
^miotrïung ^uftanbe fommeu. Q'mmertitn finb
ne ni(i)t ßäufig, bod) fönnen fie feïjr ernfte
gefi l)aben unb unter llmftänben ben $ob ^er=
eifüt)ren.
,2ltan fann fie einteilen in 1. Verlegungen

emt Veifc^Iaf, 2. ißfäl^lungen, 3. Verlegungen
ouref, ©tofe; 4. ©tief,,, §ieb=,
^nitt» unb ©cfyufeberlefjungen, 5. Verle^un»

buret) bie arjtlictje Unterfucßung unb buret)
^e9cmblungëmafsnaf)men, mit ©inf^lu^ bon
^ettiifct)en unb pif3e= ober ^älteeinflüffe unb

" ^entbförper.
î. Veifct)lafberle^ungen fommen am l)äu=
J9jten J6eim erften Verfet)r juftanbe; regeP
!vQoig ftnb bie ©inriffe beê £fungfernl)äutcf)en§,

te einen fteinen @d)merj berurfadfen unb balb
veïlfQït>en; fie fönnen aber unter llmftänben

^nfeftion ber Keinen 2Bunbe, toenn biefe

en ©efcfcledjfeorgane außerhalb

unb (Seburfeoorgânge

tiefer inê ©eloebe bringt, gefäßrlid) loerben.
2lm meiften finbet man ferner Verlegungen bei

91otäud)t^anblungen, befonberê bei Keinen
Àlinbern; bo^ fönnen aud) bei fd)on beflorier»
ten grauen ettoa foIc£)e borfommen. ©§ ^anbelt
fic£) bielfarf) nm 3eïreifeun9en ber Scheibe; oft
foldje im ßinteren ©dieibengetüölbe, mobei e§

bann ju ftarfen Vlutungen fommt, bie ju Vlut»
armut führen. 2lud) ßier fönnen gnfeftionen
bi§ in bie Vaud)ßöl)Ie borbringen unb Vaudf»
fellentjünbungen erregen, fo ba^ ber $ob bie

golge fein fann.
©ine eigentümliche 2lrt bon Verlegungen finb

bie ißfäl)lungen. ©ie fommen baburdf juftanbe,
bafe ein fßifjer ©egenftanb mit ©eloalt burd)
bie ©d)eibe ober neben il^r burdf) ben $amm
einbringt, toobei auffer bem ©tid) amh Ouetf^»
ungen unb IRiffe bie golge finb; bann fommt
e§ barauf an, ioie meit ber ©egenftanb ein»

bringt-; fo fönnen fdftoere Verlegungen innerer

Organe babei fein, ©er berlefjenbe ©egenftanb
ift l)äufig eine peugabel ober Slliftgabel, bann
©tiele bon Vec^en ober Vebftöde in SBeingegen»
ben, ^oljlatten, 3aunfßi^enf 0^eic aud) baê
§orn eineê ©iereê, j. V. einer iîul), bie toilb
getnorben ift. Oft gefd)iel)t ber ©d)aben ba»

burd^, baff bie grau bon einem £>euftod Ifer»
unterfällt, aufregt unb ber Sßanb nadt), fo ba^
fie auf ein angeteîjnteê Objeft aufgefßiefft mirb.

©ie ©d)toere ber Verlegung l)ängt ßaußtfäd)»
lic§ bon ber Sänge beê eingebrungenen ©egen»
ftanbeê ab. ©§ fönnen in ber Vaudftfölfle bie
©ärme abgeriffen ober bie SHilj ober bie Seber
jerriffen loerben. 2lud) bie Harnleiter unb bie
Bieren fönnen berlounbet loerben. ge nad) ber
Vid)tung, bie ber ißfaßl nimmt, finb berfdt)ie=
bene Organe beteiligt. Stud) bur^ ben Sifter
fann ein sf3faf)l einbringen; ober bon ber ©dfeibe
ober bem Vebengeloebe au§ in ben 9Jlaftbarm
gelangen. Oft tritt burdf ©djodtoirfung unmit»
telbar nad) ber Verlegung ber ©ob ein; in an»
beren gälten bleibt ba§ Vetoufftfein erhalten,
unb nur geringe üln^eidfen finben fid) im Ve»

ginn; nad)I)er allerbingi fommen bann bie
fdjloeren golgen nad). Söenn bie ©ac^e mit bem

Bern, 15. ^uni M9 G Siebenundvierzigster Jahrgang

Die Schmijtt Hàm
Offizielles Grgan des Schweiz. Kevammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Werder AG., Buchdruckern und Verlag

Waaghausgassc 7, Bern,
wohin auch AbonnrmentS. und Jusertions-Aufträge zu richten find.

Verantwortliche Redaktion sitr den wissenschaftlichen Teil:
Hr. meck. v. Aellenberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitalackerstraße Nr. 52, Bern

Für den allgemeinen Teil
Frl. Martha Lehmann, Hebamme, Zollikosen

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro Ifpaltige Petitzeile

Sröhere Aufträge entivrechender Rabatt
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kinlgdung im 5ö. iSelegiertenàlsmmlung in Sem 20. und A. Juni ms

Das Münster

Montag, 20. Juni MS

Empfang der Gasts am Bahnhof.
Bezug der Festharte im Durgerfpital.
Einquartierung in den verschiedenen

Hotels.

14.00 Ahr Delsgiertenverfammlung im Elathaus
(Grostratssaal).

In der Pause wird ein z'Nieri serviert.

ÎS.30 Ahr Bankett im Kursaal Echänzli.
Anschließend Abendunterhaltung.

Preis der Festßarts für beide Tags Fr. 30.—

Ghns Nachtlager Fr. 2».—

Preis der Karte nur für den 21. Juni Fr. 1 d.—
Bankettkarte für den 20. Juni abends Fr. 8.S0

Dienstag, 21. Juni 1949

9.890 Ahr Befammlung der Gäste auf der

Schützsnmatte zur Stadtrundfahrt.
19.99 Ahr Bekanntgabe der Beschlüsse der Dels¬

giertenverfammlung in der „Innern
Enge".
Anschließend Kurzreferat.

11.15 Ahr Mittagsbankettinder „Innern Enge".
13.99 Ahr Abfahrt mit Autocar nach Kehrsatz-

Heuenberg (von Tavel-GedenKstätte)

Tîiggisberg-Belp.
Besichtigung der Galactina-FabriK.
A'Vieri im Äestaurant „Kreuz".
Die TkückKehr nach Bern wird so

angesetzt, daß gute Anfchlußmöglichkeiten

nach allen Dichtungen gewährleistet

sind.

Liebe Kolleginnen! Wir heißen Euch herzlich willkommen in der Mutzenstadt, und erwarten Euch recht zahlreich zu

unserer Tagung. Laßt's Euch zwei Tage im schönen alten Bern mit seiner GemülichKeit wohl sein.

Die Sektion Bern

Aeber Verletzungen der weibliH
der Gchwangerschafts-

..Die verschiedensten Verletzungen der weib-
lchen Geschlechtsorgane können durch äußere

Einwirkung zustande kommen. Immerhin sind
ste nicht häufig, doch können sie sehr ernste Folgst

haben und unter Umständen den Tod
herführen.

Man kann sie einteilen in 1. Verletzungen
eini Beischlaf, 2. Pfählungen, 3. Verletzungen

°urch Fali^ Schlag, Stoß, 4. Stich-, Hieb-,
schnitt- und Schußverletzungen, 5. Verletzun-

^ durch die ärztliche Untersuchung und durch
^ehandlungsmaßnahmen, mit Einschluß von
Zwischen und Hitze- oder Kälteeinflüsse und

c?v
rch Fremdkörper.

Die Beischlafverletzungen kommen am häu-
ssisten beim ersten Verkehr zustande;
regelmässig sind die Einrisse des Jungfernhäutchens,

îe einen kleinen Schmerz verursachen und bald
Mstarben; sie können aber unter Umständen

Infektion der kleinen Wunde, wenn diese

en Geschlechtsorgans außerhalb

und Geburtsvorgänge

tiefer ins Gewebe dringt, gefährlich werden.
Am meisten findet man serner Verletzungen bei

Notzuchthandlungen, besonders bei kleinen
Kindern; doch können auch bei schon deflorierten

Frauen etwa solche vorkommen. Es handelt
sich vielfach um Zerreißungen der Scheide; oft
solche im Hinteren Scheidengewölbe, wobei es

dann zu starken Blutungen kommt, die zu
Blutarmut führen. Auch hier können Infektionen
bis in die Bauchhöhle Vordringen und
Bauchfellentzündungen erregen, so daß der Tod die

Folge sein kann.
Eine eigentümliche Art von Verletzungen sind

die Pfählungen. Sie kommen dadurch zustande,
daß ein spitzer Gegenstand mit Gewalt durch
die Scheide oder neben ihr durch den Damm
eindringt, wobei außer dem Stich auch Quetschungen

und Risse die Folge sind; dann kommt
es darauf an, wie weit der Gegenstand
eindringt; so können schwere Verletzungen innerer

Organe dabei sein. Der verletzende Gegenstand
ist häufig eine Heugabel oder Mistgabel, dann
Stiele von Rechen oder Rebstöcke in Weingegenden,

Holzlatten, Zaunspitzen, oder auch das
Horn eines Tieres, z. B. einer Kuh, die wild
geworden ist. Oft geschieht der Schaden
dadurch, daß die Frau von einem Heustock
herunterfällt, ausrecht und der Wand nach, so daß
sie auf ein angelehntes Objekt aufgespießt wird.

Die Schwere der Verletzung hängt hauptsächlich

von der Länge des eingedrungenen Gegenstandes

ab. Es können in der Bauchhöhle die
Därme abgerissen oder die Milz oder die Leber
zerrissen werden. Auch die Harnleiter und die
Nieren können verwundet werden. Je nach der
Richtung, die der Pfahl nimmt, sind verschiedene

Organe beteiligt. Auch durch den After
kann ein Pfahl eindringen; oder von der Scheide
oder dem Nebengewebe aus in den Mastdarm
gelangen. Oft tritt durch Schockwirkung unmittelbar

nach der Verletzung der Tod ein; in
anderen Fällen bleibt das Bewußtsein erhalten,
und nur geringe Anzeichen finden sich im
Beginn; nachher allerdings kommen dann die
schweren Folgen nach. Wenn die Sache mit dem
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Gebert ber Verlepten enbet, ftrtb Spätfolgen gu
befürchten, foie gifteln ber SBtafe, bes 9Jiaft=
barmes, Farben, Verengerungen ber Scpeibe
unb Verioacpfungen ber Vaucporgane. Sie Ve»
panblung ift Sacpe ber cpratrgifcpen £ecpnif.

Sie Verlegungen buret) gall, ©cplag, Stop
betreffen meift nur bie äußeren Srgane, ba bie
©ebärmutter unb ipre Slnpänge im Vecfen ge»
fcpüpt liegen, So fann eine grau rittlings auf-
eine fiante fallen. Saburd) toirb bas ©emebe
ber ©rf)amlippen ober bes Sammes gegen bie
Ärtocpen beS Schambeins gequetfept; es entftept
meift ein großer Vluterguß unter ber foaut. Vet
ber Unterfucpung finbet man eine bläitlicpe, oft
fepr bebeutenbe ©efcptonlft in biefer ©egettb,
bentt pier finb ja geniigenb Vlutgefäße, befon»
berS in ben Scptoellförpern, bie bagu 2lnlaß ge»
ben fönnen; gubem ift auep bas Unterpaut»
geßengetoebe ber Umgebung locfer.

gtt anberen gälten fann bie Haut plapen
unb eS entftept eine SBunbe, bie ftarf bluten
fann. SBenn ber Slipler berlept mirb, fann bie
Vlutung fo ftarf fein, baß es in fürgefter geit
gur Verblutung fommt. VSir fennen ja biefe
Sliplerblutungen bon ben ©eburtsberlepnngen
per unb Hüffen, toie ftarf fie bluten fönnen.

Ser Vluterguß unter ber Spaut fann auep
neben ber Scpeibe in bie §öpe gepen, ober bie

SipbeimüDlaftbarmpöple füllen. Siefe Vlut»
ergüffe ioerben am beften niept eröffnet, inenn
fie niept infiziert finb; fie reforbieren fiep unter
Vettrupe, ©iêblafe unb unter Umftänben Ve»

rupigungsmitteln (ibegen ber Scpmergen) meift
in einiger geit. Söenn fie bon felber aufbreepen,
toirb mau bie §öple ausräumen (baS Slufbre»
epen erfolgt ja meift erft naep einigen Sagen,
toenn bie VlutungSgefapr borüber ift) unb fie
locÉer tamponieren; penicillin °b>eï ©ulfon»
Präparate iberben bie gnfeftionêgefapr berrnin»
bern.

Slnbere Verlepungen ber äußeren Seile form
men bor bei ©inloirfungen bon ©eibalt, bie
ben gangen Slörper betreffen, ^ierpin gepören
bie jept fo päufigen VerfeprSunfälle, bei benen
oft ein Vecfenbrucp babei ift. §ier muß forg»
fältig geformt iberben, ob nicf)t neben ben burcp
bie Siuocpenbrücpe berurfaepten äöunben noep
ibeitere innere Verlepungen guftanbe gefommen
finb.

Verlepungen ber inneren ©efcplecptSorgane
burcp inbirefte ©intoirfung einer ftumpfen ©e»
ioalt fönnen bei Sturg auf ben Vaucß, aber
auep bei anberen heftigen Veibegungen, befon»
berS inäprenb ber Vlutfüllung bor unb im Ve»

ginn ber ißeriobe fiep ereignen. Sßenn eine
Scpioangerfcpaft borliegt, fo ift natürlich bie
Sftöglicpfeit bagu, infolge ber größeren Scploere
unb beS VeparrnngSbermögenS ber großen ©e»

bärmutter, noep größer.

Die Mehlabkochung

für Ihr/vZ'wird

viel wertvoller
wenn Sie anstatt Mehl |
das Extra-Produkt nehmen:

SUPERGRIESS

vitaminisiert, reich an
Vitaminen Bi + D sowie
Calciumphosphat.

Bezuqsquellen-Nachweis durch die
Nahrungsmittelfabrik Schweizerische Schälmühle E. Zwicky AG.

Müllheim-Wigoltingen

Von ärgtlicper Seite Iberben Verlepungen
mit boller Slbficpt gefept; bieS bei ©ingriffen
gum gtoeefe ber 2ßieberperftellung ber ©efttnb»
peit. 2llfo bei allen Operationen, bann gang
fleine ©tiepe in ben ©epeibenteit burcp Slugel»
gangen bei ber Unterfucpung. 3tber biefe Ver»
lepungen merben auep faepgemäß toieber gepeilt,
fo baß 9tnpen, aber fein Scpaben entftept.

Unbeabficptigt toerben bon feite bes Strgtes
pie unb ba SBunben gefept, bie, toenn niept ricp=
tig erfannt uttb bepanbelt, feptoere folgen
paben fönnen. So fann bei StuSfcpabung ber
©ebärmutterfcpleimpant burcp bie ©urette bie
pintere SBanb ober ber ©runb ber ©ebärmutter
burepftoßen toerben. Viel päufiger fommt aber
fo ettoaS bor bei frintinellen Slbortpartblungen
burcp Siaien, bie meift bon ber Stnatomie nur
gang bage Vegriffe paben. Söenn eine folepe
Verlepung tiefer reiept, toerben oft Sarmfcplim
gen perabgegogen, bon iprent 2tufpängebanb ab»

geriffen unb fogar bor ber ©enitalöffnung ab»

gefepnitten. Saß folepe Vorfommniffe gu feptoer»
ften gnfeftionen unb gu Vaucpfellentgünbung
füpren, ift Mar.

Vei ber gpnäfologifcpen Unterfucpung fann
e§ borfommen, baß eine naep pinten fixierte
©ebärmutter, bie man aufriepten toill, bon
ipreit Verfrachtungen abgeriffen toirb, toobei
toieber oft ftarfe Vlutungen entftepen fönnen.
2tucp ©pften beS ©ierftocfeS fönnen plaßen; bei
feröfem gnpalt opne Scpaben. Sollte aber ein
eitriger Vr°geß borpanben fein, mürbe es niept
fo glimpflich abgepert. 3tucp bei Operationen
fönnen Vebenberlepungen borfommen, bie niept
getoollt finb; aber toenn fie gleicp entfprecpenb
berforgt toerben, finb fie meift opne feplimme
folgen, ©ine 3luSnapme bilben bie Verlepung
bes Harnleiters, bie befonberS bei ben früper
päufigen Vecfenausrättmungen toegen SlrebS
ber ©ebärmutter borgefommen finb. Oft bleibt
nur bie Opferung einer Stiere als Vepanblung
übrig.

©ine anbere 2lrt bon Verlegungen fommt
guftanbe burcp in bie toeiblicpe ©efcplecptS»
Öffnung eingeführte grembförper. Siefe fön»
tten gum gfreefe ber Vepanblung bon beftimm»
ten Ôeiben burcp ben Slrgt eingeführt toerben
ober gu anberen gfreefen burcp bie betreffenbe
grau felber ober burcp Srittperfonen. Slttcp gu»
fällig bon außen ober aitS ber Umgebung ge»
langen ettoa grembförper im toeiteren Sinne
beS SBorteS in bie ©efcplecptêteile.

2BaS bie gu VepanblitngSgtoecfen eingefüpr»
ten Sïôrper betrifft, fo fommt e§ bor, baß folepe
Scpaben ftiften, frenn fie gulange liegen bleiben

opne gereinigt gu toerben. SieS betrifft bie 5ßef=

fare, bie ber Slrgt einlegt toegen falfcßer Sage
ober Vorfall ber ©ebärmutter. SBenn bie
tientin aus Slacpläffigfeit bie Kontrolle beim
Slrgte gu fange pinauSfcpiebt, fönnen ©ntgün»
bungen unb ©efepfrüre ber Scpeibenfcpleimpaut
entftepen. Hcoep eper ift bies ber gall, toenn bie

grau felber fiep einen ©egenftanb als Veîfaï
einfüprt unb ipn bann bergißt, fo g. V. eine

iOtemtfarte, bie eine grau 18 gaßre lang in ber

Scpeibe trug. Solcpe ©egenftänbe toerben oft
gang bon ber gefeptoürigen ©cpleimpaut über»

toaepfen; man muß oft folepe bergeffene VelTal'e
mit Veißgangen gerfleinern, bis man fie peraus»
friegt.

Verbanbmaterial fann auep ettoa bergeffen
toerben; g. V. eine îatnponabe, too man nur
bie borberfte Vinbe entfernt unb bie tiefer lie»

geitbe bergißt. gep faß einmal bei einer grau
in ber finbsfopfgroßen ©ebärmutter eine gobo»
forntbittbe, bie ein Slrgt gtoei gapre borper gut
Stillung einer Ütacpgeburtsblutung eingeführt
patte. Ser 3Jluttermunb patte fiep gang gefcplof»

fen; nur etmaS MuSfluß beläftigte bie grau-
Slucp bie neuartigen unb fcßäblicpen iülenftrua»
tionStampons, bie bon ÜRäbcßen unb grauen
ftatt ber Vinbe beniiüt toerben, fönnen oft niept
rneßr entfernt toerben. 3ßcnn niept ber Slrgt bei»

gegogen toirb, um fie perausgupolen, fönnen
feptoere ©ntgünbungen bie golge fein.

3lucp gnftrumente fönnen in ben ©enitalieu
gerbreepen unb ftücfroeife gurücfbleiben. HJÎart

benfe an gläferne SJÎutterropre, Kanülen oou
Spripen, bann Saminariaftifte, bie bergeffen
toerben. Solcpe Singe fönnen, toenn in ber

©ebärmutter, fiep in ipre ÎBanb einfpießen unb
Scpaben ftiften. Sagu gepören auep in friminel»
1er 2lbficpt eingeführte Stäbe, Stricfnabeln
ufto., bie burcp bie llterustoanb in bie Vecfen»

pöple gelangen fönnen.
Vielfach toerben grembförper gur ©rregung

bon äöolluftgefüßlen burcp grauen felber ein»

gefüprt; mancpmal fönnen fie fie niept mepr fei»

ber entfernen. So jene grau, bie ein ißfeffer»
bücßScßen in bie Scpeibe gegtoängt patte. Veirtt
Verfudp, es gu entfernen, ging ber Secfel auf
unb ein peftiges Vrennen loar bie golge.

©nblicp fönnen grembförper aus ber Viag
toie aus bem Meinen Vecfen auStoanbern. @o

Tupfer, bie naep Operationen im Vaitcpe ber»

geffen lourben; meift allerbingS toanbern fir
eper in bie Vlafe. Haarnabeln, bie gu obigem
gtoeef in bie Vlafe gefangen, fönnen mieberum
fiep in ben Uterus fpießen. Sann finb auch

©iter, aus 2lbfgeffen, fïot unb Urin burcp gi»
fteln ufto. grembförper. Slucp bei ben ertoäpn»

ten Vföplungen bleiben Stoffrefte ober fcolfr
fplitter leiept gurücf unb müffen entfernt
toerben.

©elegentlicp fanb man Ütabeln im ©ierftoa
ober ©ileiter, bie toopl am epeften burcp Ver»

fcplucfen in ben Sarm, auS biefem in§ fleinr
Vecfen gelangt fein bürften.

Von außen toanbern auep ettoa einmal ©in»

getoeibetoürmer, bie auS bem Sifter ftammen,
in bie Scpeibe ein.

3ur SBcfämpfung heftiger fJîaiptoepen

eignet fiep, toie eingepenbe Minifcpe Verfucpe
betoiefen paben unb toie biele Slergte unb Heb»

ammen immer toieber beftätigen, MELABON

gang auSgegeicpnet. Vielen -Hebammen ift beS»

palb MELABON als ScpmergbefeitigungSmit»
tel in ber geburtSpilflicpen ißrajiS faft unent»

beprliöp. ©S ift in ber Oorgefcpriebenen Sofi§
eingenommen unfcpäblicp für bie ÜJiutter unb

opne ©influß auf ba§ -üinb. 2lucp bon Herg»/

SJiagen» unb Sarmfranfen toirb eS gut ber»

tragen. MELABON ift in ber Slpotpefe opbe

Diegept erpäftlicp unb barf allen Hebammß11
fipftprrS ptrtOfnfifprt Cnprbprt v Aim R

Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der
Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust
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Leben der Verletzten endet, sind Spätfolgen zu
befürchten, wie Fisteln der Blase, des
Mastdarmes, Narben, Verengerungen der Scheide
und Verwachsungen der Bauchorgane. Die
Behandlung ist Sache der chirurgischen Technik.

Die Verletzungen durch Fall, Schlag, Stoß
betreffen meist nur die äußeren Organe, da die
Gebärmutter und ihre Anhänge im Becken
geschützt liegen. So kann eine Frau rittlings aus
eine Kante fallen. Dadurch wird das Gewebe
der Schamlippen oder des Dammes gegen die
Knochen des Schambeins gequetscht; es entsteht
meist ein großer Bluterguß unter der Haut. Bei
der Untersuchung findet man eine bläuliche, oft
sehr bedeutende Geschwulst in dieser Gegend,
denn hier sind ja genügend Blutgefäße, besonders

in den Schwellkörpern, die dazu Anlaß
geben können; zudem ist auch das Uuterhaut-
zellengewebe der Umgebung locker.

In anderen Fällen kann die Hallt Platzen
und es entsteht eine Wunde, die stark bluten
kann. Wenn der Kitzler verletzt wird, kann die
Blutung so stark sein, daß es in kürzester Zeit
zur Verblutung kommt. Wir kennen ja diese

Kitzlerblntungen von den Geburtsverletzungen
her und wissen, wie stark sie bluten können.

Der Bluterguß unter der Haut kann auch
neben der Scheide in die Höhe gehen, oder die

Sitzbein-Mastdarmhöhle füllen. Diese
Blutergüsse werden am besten nicht eröffnet, wenn
sie nicht infiziert sind; sie resorbieren sich unter
Bettruhe, Eisblase und unter Umständen
Beruhigungsmitteln (wegen der Schmerzen) meist
in eiiliger Zeit. Wenn sie von selber aufbrechen,
wird man die Höhle ausräumen (das Aufbrechen

erfolgt ja meist erst nach einigen Tagen,
wenn die Blutungsgefahr vorüber ist) und sie
locker tamponieren; Penicillin oder Sulfon-
präparate werden die Infektionsgefahr vermindern.

Andere Verletzungen der äußeren Teile kommen

vor bei Einwirkungen von Gewalt, die
den ganzen Körper betreffen. Hierhin gehören
die jetzt so häufigen Verkehrsunfälle, bei denen
oft ein Beckenbruch dabei ist. Hier muß
sorgfältig geforscht werden, ob nicht neben den durch
die Knochenbrüche verursachten Wunden noch
weitere innere Verletzungen zustande gekommen
sind.

Verletzungen der inneren Geschlechtsorgane
durch indirekte Einwirkung einer stumpfen
Gewalt können bei Sturz auf den Bauch, aber
auch bei anderen heftigen Bewegungen, besonders

während der Blutfüllung vor und im
Beginn der Periode sich ereignen. Wenn eine
Schwangerschaft vorliegt, so ist natürlich die
Möglichkeit dazu, infolge der größeren Schwere
und des Beharrungsvermögens der großen
Gebärmutter, noch größer.
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Von ärztlicher Seite werden Verletzungen
mit voller Absicht gesetzt; dies bei Eingriffen
zum Zwecke der Wiederherstellung der Gesundheit.

Also bei allen Operationen, dann ganz
kleine Stiche in den Scheidenteil durch
Kugelzangen bei der Untersuchung. Aber diese
Verletzungen werden auch sachgemäß wieder geheilt,
so daß Nutzen, aber kein Schaden entsteht.

Unbeabsichtigt werden von seite des Arztes
hie und da Wunden gesetzt, die, wenn nicht richtig

erkannt und behandelt, schwere Folgen
haben können. So kann bei Ausschabung der
Gebärmutterschleimhaut durch die Curette die
Hintere Wand oder der Grund der Gebärmutter
durchstoßen werden. Viel häufiger kommt aber
so etwas vor bei kriminellen Aborthandlungen
durch Laien, die meist von der Anatomie nur
ganz vage Begriffe haben. Wenn eine solche
Verletzung tiefer reicht, werden oft Darmschlingen

herabgezogen, von ihrem Aufhängeband
abgerissen und sogar vor der Genitalöffnung
abgeschnitten. Daß solche Vorkommnisse zu schwersten

Infektionen und zu Bauchfellentzündung
führen, ist klar.

Bei der gynäkologischen Untersuchung kann
es vorkommen, daß eine nach hinten fixierte
Gebärmutter, die man aufrichten will, von
ihren Verwachsungen abgerissen wird, wobei
wieder oft starke Blutungen entstehen können.
Auch Cysten des Eierstockes können Platzen; bei
serösem Inhalt ohne Schaden. Sollte aber ein
eitriger Prozeß vorhanden sein, würde es nicht
so glimpflich abgehen. Auch bei Operationen
können Nebenverletzungen vorkommen, die nicht
gewollt sind; aber wenn sie gleich entsprechend
versorgt werden, sind sie meist ohne schlimme
Folgen. Eine Ausnahme bilden die Verletzung
des Harnleiters, die besonders bei den früher
häufigen Beckenausräumungen wegen Krebs
der Gebärmutter vorgekommen sind. Oft bleibt
nur die Opferung einer Niere als Behandlung
übrig.

Eine andere Art von Verletzungen kommt
zustande durch in die weibliche Geschlechtsöffnung

eingeführte Fremdkörper. Diese können

zum Zwecke der Behandlung von bestimmten
Leiden durch den Arzt eingeführt werden

oder zu anderen Zwecken dnrch die betreffende
Frau selber oder durch Drittpersonen. Auch
zufällig von außen oder aus der Umgebung
gelangen etwa Fremdkörper im weiteren Sinne
des Wortes in die Geschlechtsteile.

Was die zu Behandlungszwecken eingeführten
Körper betrifft, so kommt es vor, daß solche

Schaden stiften, wenn sie zulange liegen bleiben

ohne gereinigt zu werden. Dies betrifft die Pes-
sare, die der Arzt einlegt wegen falscher Lage
oder Vorfall der Gebärmutter. Wenn die
Patientin aus Nachlässigkeit die Kontrolle beim
Arzte zu lange hinausschiebt, können Entzündungen

und Geschwüre der Scheidenschleimhant
entstehen. Noch eher ist dies der Fall, wenn die

Frau selber sich einen Gegenstand als Pessar
einführt und ihn dann vergißt, so ;. B. eine

Mennkarte, die eine Fran 18 Jahre lang in der

Scheide trug. Solche Gegenstände werden oft
ganz von der geschwürigen Schleimhaut
überwachsen; man muß oft solche vergessene Pessare
mit Beißzangen zerkleinern, bis man sie herauskriegt.

Verbandmaterial kam? auch etwa vergessen
werden; z.B. eine Tamponade, wo man nur
die vorderste Binde entfernt und die tiefer
liegende vergißt. Ich sah einmal bei einer Frau
in der kindskopfgroßen Gebärmutter eine
Jodoformbinde, die ein Arzt zwei Jahre vorher zur
Stillung einer Nachgeburtsblutung eingeführt
hatte. Der Muttermund hatte sich ganz geschlossen;

nur etwas Ausfluß belästigte die Frau.
Auch die neuartigen und schädlichen
Menstruationstampons, die von Mädchen und Frauen
statt der Binde benützt werden, können oft nicht
mehr entfernt werden. Wenn nicht der Arzt
beigezogen wird, um fie herauszuholen, können
schwere Entzündungen die Folge sein.

Auch Instrumente können in den Genitalien
zerbrechen und stückweise zurückbleiben. Mau
denke an gläserne Mutterrohre, Kanülen von
Spritzen, dann Laminariastiste, die vergessen
werden. Solche Dinge können, wenn in der

Gebärmutter, sich in ihre Wand einspießen und
Schaden stiften. Dazu gehören auch in krimineller

Absicht eingeführte Stäbe, Stricknadeln
usw., die durch die Uteruswand in die Beckenhöhle

gelangen können.
Vielfach werden Fremdkörper zur Erregung

von Wollustgefühleu durch Frauen selber
eingeführt; manchmal können sie sie nicht mehr
selber entfernen. So jene Frau, die ein
Pfefferbüchschen in die Scheide gezwängt hatte. Beim
Versuch, es zu entfernen, ging der Deckel auf
und ein heftiges Brennen war die Folge.

Endlich können Fremdkörper aus der Blase
wie aus dem kleinen Becken auswandern. So
Tupfer, die nach Operationen im Bauche
vergessen wurden: meist allerdings wandern sie

eher in die Blase. Haarnadeln, die zu obigem
Zweck in die Blase gelangen, können wiederum
sich in den Uterus spießen. Dann sind auch

Eiter, aus Abszessen, Kot und Urin dnrch
Fisteln usw. Fremdkörper. Auch bei den erwähnten

Pfählungen bleiben Stoffreste oder
Holzsplitter leicht zurück und müssen entfernt
werden.

Gelegentlich fand man Nadeln im Eierstock
oder Eileiter, die wohl am ehesten durch
Verschlucken in den Darm, aus diesem ins kleine
Becken gelangt sein dürften.

Von außen wandern auch etwa einmal
Eingeweidewürmer, die aus dem After stammen,
in die Scheide ein.

Zur Bekämpfung heftiger Nachwehen

eignet sich, wie eingehende klinische Versuche

bewiesen haben und wie viele Aerzte und
Hebammen immer wieder bestätigen,

ganz ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist
deshalb IVlllll/rkZOdl als Schmerzbeseitigungsmittel

in der geburtshilflichen Praxis fast
unentbehrlich. Es ist in der vorgeschriebenen Dosis

eingenommen unschädlich für die Mutter und

ohne Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,

Magen- und Darmkranken wird es gut
vertragen. ist in der Apotheke ohne

Rezept erhältlich und darf allen Hebammen

Lringt ibrs wertvollen l-ksilstoffs in der liste der
blautgswebs -ur vollkommenen Wirkung.

Verbandstoff- Fabrik
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Ois Vrustwar-sn sind naob der ösbandlung in
kür-sstsr ^sit wieder von Laibs frei.

blsilt die gstürobtstsn «Lobrundsn» auffallend
rascb und vsrbütst bei rsobt-eitigsr Anwendung
das Wundwsrdsn der örustwar-sn sowie örust-
snt-ündung.

kräftigt überdies die -arten Qswedo der Srust.
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